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Vorzustellen 1st 1er der Band (Bd un: artıkel. uts (Ganze gesehen und UTr darauf
sollen 198558 bzw. 1989 erscheinen). Er 1St VOT ann 1er ankommen - MUu: 111nl Hıer 1St
allem ach Sprachräumen gegliedert; den Porträts eın Projekt sehr guL begonnen worden.
einzelner Persönlichkeiten sınd jeweıls Skizzen Manches VO den Gegenständen un:! mehr
des allgemein-philosophischen Hintergrunds der och VO der Art damalıger Diskussionen
Zeıt vorangestellt. Das Denken AUS dem eutsch- heute treılich w1e eıne Antıquität Al sehr hat
un! tranzösıschsprachıigen Raum wırd breite- sıch die allgemeıine iıntellektuelle Sıtuation, hat

sıch auch der Status der Modernıität iınnerhal dersten dargestellt. Hıer tindet INan, L11UT einıge
der wichtigsten Namen herauszugreıten, Nach- Kırche geandert. och bleibt dıe Besinnung autf
zeichnungen der Philosophien VO Brentano und die Versuche und Kämpfe der Vater im Denken
Schell; Bolzano, Görres, Baader, den Tübin- eın wichtiges Moment 1n der Aufklärung der
SEIN, und, VO Jjenseıts des Rheıins, VO Maıne de Gegenwart ber sıch selbst. Allerdings hat eın
Bıran, de Bonald, Lamennaıs, Bautaın, Lequier philosophiegeschichtliches Buch immer eine 14 vm
un! nıcht 7uletzt VO Blondel. Es kommen 7ABUR wI1sse Zweıideutigkeit be] sıch. Es hat seiınen 1Inn
Präsentatıon aber auch Philosophen AUS Italıen Ja ; ohl prıimär darın, Denkmöglichkeiten
(vor allem Osmını und Gioberti), AUS dem Spa- erschließen. Zunächst aber schlieflst Eerst eiınmal
nısch-portugliesischen Raum (G.OFtES; Balmes), ab, indem das, W as I1UT weıter-denkend C1 WOTI-

AUS dem angelsächsischen Kulturkreis (Newman, ben werden kann, Ww1e eine Geschichte erzählt. So
Brownson, Hügel), wobe] 1n diesen beiden annn INa  - fragen: Ist dıe Tatsache, da dieses
Fällen Sud- un! Nordamerika mı1t einbezogen große UÜbersichtswerk ber „christliche Phıloso-
werden. Am Ende des gewichtigen Bands tindet phie  < Jetzt erscheınt, Zeichen dafür, da eine
[an iın Wwel problemorientierten „Sonderkapı- Epoche des elıstes in die Vergangenheıt zurück-
teln“ ber dıe katholische Soz1ialphiloso- sınkt, der markiıert S1€e einen Haltepunkt, dem
phıe und ber dıe katholische Auseinanderset- Ian ach rückwärts schaut, sıch der Wegrich-
ZUI1$ m1t den modernen Wissenschatten 1m 19 tung Z Weitergehen versichern? Den VeCeI-

Jahrhundert. Eıngeleıtet wiırd das Gesamtwerk dienstvollen Herausgebern SEe1 dıe Bıttea-
durch hochinteressante Autsätze ZUuUr Geschichte gCN, den Schlufß des drıtten Bands WAar nıcht
des Begriffs „chrıstliıche Philosophie“ un! ADn eıne Prognose, ber eıne aufgabenorıentierte An
enesIıs des ideengeschichtlichen Hıntergrunds, kunftseröffnung setzen erdHaeffner SJ
autf dem sıch die christliche Phıilosophıe 1mM etzten
Jahrhundert enttaltete.

Beı der Fülle der Beıtrage un:! der utoren Christlıche Philosophıe ım katholischen Denken des
ware ungerecht, einzelne herauszugreıten. (36e- 19 und 20 Jahrhunderts. Bd Neue Ansaätze im 19
Wlß o1bt CS, w1e 1n allen derartıgen Sammelwer- Jahrhundert. Hrsg V, Coreth, Neıdl,
ken, glänzendere un wenıger gelungene Einzel- Pfligersdortter. Köln Styrıa 1987 799 Lw. 110,-

Schulendtage
Orıentierung“ Bedeutung, w1e S1e selit JahrenViele Junge Menschen VO heute haben mıt 14

Jahren bereıts jeden Kontakt ZUuUr Kıirche verloren, für dıe und 10 Klassen Realschulen der für
und 1es nıcht zuletzt aus dem Grund, weıl mıiıt Abschlußklassen Hauptschulen veranstaltet
ıhnen VO ınd autf keıne alltäglıche Praxıs des werden. Diese Tage mıt Jungen Menschen sınd 1ın
christlichen Glaubens eingeübt wurde Der Jau- den deutschen Bundesländern durch Erlasse der
be als Wahrheit und als Praxıs 1st iıhnen tremd jeweılıgen Kultusminıister schulrechtlich DEeS1-
geworden. Je mehr sıch diese ernuchternde Eın- chert; S1e sınd 1im Schuljahr als rel schultreie Tage
sıcht In die Sıtuation verbreıitet, mehr vorgesehen, Jungen Menschen och einmal
gewınnen jene „Sc;hulendtage“ der „Tage der eine Auseinandersetzung mM1t dem christliıchen
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Glauben, MI1t einem sıttlıchen Anspruch, mMI1t IMUNS, die 1n einem Alter der Ablösungen beson-
Mafstäben der Lebensorientierung iın Begegnung ers orofß 1St. Guter Wılle reicht bei den Veran-
mMi1t Kırche ermöglichen. staltern angesichts eıner solchen Sıtuation nıcht

Verantwortlich für diese Schulendtage sınd dıe aus; bedartf eıner sozialpädagogischen un:! Sp1-
Religionslehrer den Schulen. In manchen Fäl- rituellen Vorbildung der Miıtarbeıter ebenso Ww1e
len küummern sıch die Schuldirektoren persönlıch eıner präzısen Verabredung ber eın realisıerbares

eıne frühzeıtige Verabredung mı1ıt Jugendbil- Programm.
dungsstätten, die Unterkunft für dıe Jugendli- Der konkrete Ablaut steht Themen W1€e
chen un! dıe thematische Gestaltung der Page. „‚Leben lernen uch Aaus dem Glauben?“ der
Der konkrete Ablauf wırd annn VO einem päd- „Lebens- und Glaubensfragen besprechen“ (B
agogischen Team der Jugendbildungsstätte VC1I- Grom) Dieses große Ziel wırd ın kleinen Schrit-
antwortel, zuweılen unterstutzt VO einem Kreıs ten erreichen versucht, indem VO Soz1al- un:
eigens dafür ausgebildeter Studenten, der VO Jugendpsychologıe her Grundtfragen der Begeg-

NUung un: Beziehung vorgestellt, Hındernisse derhauptamtlichen Mıtarbeıtern 1n der kırchlichen
Jugendarbeıt Wıe hören ISt, sınd die Kommunikatıon und Weısen des Aufeinanderzu-
Häuser tür solche Tage weıt 1n den Jahren VOTAauUsSs gehens besprochen bzw 1mM Spıel vorgeführt WEI -

ausgebucht, un:! denen, die mı1t solchen 7zuweılen den Eın zweıter Schritt dient dem Aufgreiten
nıcht eintachen Schulklassen umgehen können, jener Lebens- un! Glaubensfragen, die Junge
tehlt nıcht Beschättigung. Menschen umtreıben: VO der Berutswahl ber

Natürlich kann N 1n reıl Tagen nıcht gelıngen, die Ablösung VO Elternhaus und die Partner-
jene Deftizite aufzuarbeıten, die 1mM Hınblick autf schaft (Sexualıtät) bıs konkreten welt- und
eın christliches Leben ın Famiılıe, Gemeinde un! kırchenpolitischen Problemen. Eın drıtter Schritt
Schule selt Jahren entstanden sınd. Deshalb sınd führt eiıner relig1ösen Vertiefung alles dessen,
die Chancen solcher Tage klug und gerecht W as erkannt un:! gemeınsam erarbeıtet wurde
kalkulıeren, Jugendliche nıcht übertfordern W as tragt der lebendige Glaube eıner beglük-
und mıt dem Ergebnıis nıcht unzutrieden kenden Lebenstorm be1? Eıngestreut 1ın dıe Schul-
SeIN. Als erstes 1St unterstreichen: Schulendta- endtage sınd Zeıten der Besinnlıchkeıit und uhe

un! Versuche des Meditierens. In den meıstenC sınd keine Wiederkehr früherer „Jugendexerz1-
tien“. Dazu sınd s$1e 1e] teiılnehmer-, geme1ın- Fällen tindet ZUuU Abschlufß eın Gottesdienst
schafts- und erfahrungsorıentiert. 7 weıtens VCI- S  y oft eın Wortgottesdienst, da Jugendliche
suchen dıe Methoden der Schulendtage immer beıder Kontessionen diesen Tagen vereınt sınd
wıeder Junge Menschen selbst engagıeren: 1n IDieser Gottesdienst wırd ın Text, Musık und
Rollenspielen, 1in Dıskussionen, ın Einübungen. Form auf jeden Fall VO den Jungen Menschen
Drittens dart die Freızeıit solchen Tagen nıcht selbst gestaltet.
übersehen werden. Im allgemeınen wırd ‚War VO Dıie Frage, dıe sıch Ende erhebt, 1STt eıne
den Jugendlichen9da{fß S1e sechs Stunden doppelte: nach der Wırkung un! ach der Weıter-
intens1ıv mıtarbeıten. ber alle andere Zeıt steht arbeiıt. Was annn erreicht werden 1n rel solchen
für Sport, Spiel un! Unterhaltung SAAT: ftreien Tagen? Die Schulendtage bıeten dıe Chance, 99  A

S1€e eıne kurze Intensivzeıt ZUT: Erganzung derVerfügung.
Die eigentliche Schwierigkeıt dıeser Tage be- Bemühungen 1ın Religionsunterricht, Gemeinde-

steht ber zuweılen auftretende Diszıplinpro- katechese und Jugendarbeıt seın können“
bleme hınaus darın, Junge Menschen aus dem Grom) Dabei wiırd ımmer unterstellt, da{fß eLwa

Prozent der Jugendlichen selit Fırmung derschulischen Alltag herauszulösen, s1e ın eıne be-
sinnliche Stimmung bringen, mıiıt ihnen ber Konfirmatıiıon keinen Gottesdienst mehr besucht

haben, dafß sıch be] dıeser Zielgruppe alsoıhre Lebensfragen 1Ins Gespräch kommen. Be1
al] diesen Schritten sınd Barrıeren überwinden, kırchendistanzıerte Jugendliche handelt. In eiıner
seıen CS solche der Ungewohntheıt, dıe ann VO  _ solchen Lage aßt sıch der Verdacht, die Schul-
Jungen Menschen oft belächelt wiırd, seılen endtage selen eın Versuch der Kırche,
solche der Angst VOT emotionaler Vereinnah- Junge Menschen „rekrutieren“, NUTr dadurch
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überwinden, da zusätzlich ZUTr Freiwilligkeit der 10N VO Lebenszielen und Sınnfragen fördert,
Teılnahme die Jugendlichen selbst Form un: In- mussen dıe Schulendtage als Ort un! Eiınübung
halt der Tage mıtbestimmen un:! auch miıtverant- der Reflexion hochgeschätzt werden. Junge Men-
wOorten, da{fß S1€e selbst Subjekte des Handelns schen iragen, WECNN auch oft [1UT einschlußweise,
sınd Dadurch, da eım Blıck aut die „Lernorte ach tragenden und bleibenden Normen, Wer-
des Glaubens“ (Katechetischer Kongrefß iın Freıi- tcnN, Wahrheiten. In solchen Tagen der Orientie-
burg 1983 deren Vieltalt entdeckt wurde, könnte rung lıeße sıch gemeınsam eıne ntwort tinden.
auch die Schule wieder eiıner orößeren Integra- Da{fß der Staat 1ın seinem Schulrecht dıe MOg-

ıchkeıt solcher Lebensorientierung Junger Men-t1on aller christlichen Lebensbereiche beitragen,
zumal 1ın Schulendtagen. schen sıchert, 1St zumındest A4U5 Wwe1l Gründen

Die Frage ach der Nacharbeit afßt sıch WC- gerechttertigt: Eınmal ann der neutrale, pluralı-
sentlich schwieriger beantworten. In manchen stische Staat selbst Jjene sıttliche Motivatıon nıcht
Schulen entstand als Ergebnis der Schulendtage gyeben, dıe eın rechtlich geordnetes Zusammenle-
eıne „Frühschicht“, also eıne morgendliche (32: ben seıner Burger ertordert. Diıes mu{fß eLtwa VO

betszeıt der eın engaglerter Schulgottesdienst. den Kırchen Zum anderen beruht eın
Anderswo entwickelten sıch Ireffen VO Jugend- Soz1alstaat auf einem Höchstmafß jener Motiıva-
lıchen 1n der Form eines „Stammtischs“. Mancher tıonen, die Nächstenliebe, Einsatzbereıitschaft
Jugendliche schlofß sıch einer Jugendgruppe und Hıngabe andere heißen Denn auch 1n
Was persönlıchen Neuanfängen 1ın Gebetspra- diesem Staat 1st nıcht alles zumal 1M soz1al-
X15 un! sıttlıchem Streben überlebte, aßt sıch carıtatıven Bereich tür eld haben
nıcht Man sollte sıch aber weıterhın fragen, Da ndlıch aus eıner solchen Lebensorientie-
W1e€e durch Kontakte eLWAa mıt der jeweıigen rung auch eın glücklicheres Leben Junger Men-
Jugendbildungsstätte, durch Zusendung VO Pro- schen 1n eıner schwierigen Zeıt gelingen kann, se1
STAMMIMCN, Eınladung spezıellen Jahrestreffen Ende nıcht VEISCSSCHL. Um diıesen Dıiıenst
jene Impulse weıter ın das Leben hineingehen, die „dafß das Leben auch durch Zuspruch und An-
1n den Schulendtagen DESETIZL wurden. spruch der Botschaft Jesu gelinge“ geht 1n den

Angesichts der Tatsache, da: eine hektische, Schulendtagen selbstverständlich auch.
Medienvieltalt Orlentierte Zeıt selten die Refle- Roman Bleistein S

Nıchtchristliche Umwelt un Kırche

Der unvoreingenommene Blick autf die Geschich- zukommen der ob S1e iıhm wıdersprechen
des Christentums erkennt die Kırche ständig scheint.

einer Welrt ausSgeSELZL, die christliche Überzeu- Als auf Überzeugung eruhende un: angewle-
sSung nıcht eiıntach teılt. Das oilt auch für Perioden SCHNEC Gruppe hat die Kırche autf dıe ıhr gegebene
un! Raume, die herkömmlıich als christlich gel- Umwelt zuzugehen un! soweıt immer möglıch
ten Wer nämlıch solchen ott allzu selbstverständ- mMI1t ıhr 1NSs Gespräch kommen, mıt ıhr jenen

Modus des Zusammenlebens finden, derıch weıtergegebenen FEindruck SCHAUCI prüft, der
stöfßt rasch auf Anhaltspunkte tür Bedenken und christliche Mıssıon allen Hındernissen ZU TIrotz
Fragen. Dennoch bleibt wahr, dafß sıch dıe doch ermöglıcht. [ )as ann auch andere Erwar-
Probleme V)T: allem Ort melden, das hrı1- tungen wecken der stutzen. In der DDR knüp-

ten sıch dıe Kırchen manche Hoffnungen; 1mMStentum direkt herausgefordert wırd, sıch
anderen Weltanschauungen gegenüber sıeht und Ostblock überhaupt, WwWenn offensıichtlich uch

65 der herrschenden Machtverhältnisse MmMIıt Unterschieden, o21Dt Christentum
SCH SaNZ bewulflfßt MIt nıchtchristlichen Umstän- vielen eın Ma{iß Kratt und Mut YA0G Leben, für
den un:! Voraussetzungen rechnen mMUu: AusweIl- das anderswo ein Anhalt nıcht entdecken 1St.
chen darf der Glaube auch annn nıcht; MU: 1ın Dıie Tatsachen sınd bekannt: taglıch kommen
dieser Welt gelebt werden, ob Ss1e ıhm u= CUCe Meldungen hınzu. 1 )as vordergründige (S@e:=
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